
wach werden; S1e zeigen auch, welche Reichtümer noch der wissenschaftlıchen
Bearbeitung und Darstellung harren. er Hıstoriker sollte den Re1iz der unl-

mittelbaren Quellenlektüre kennen und ıhm folgen, uch WE deutsche Ge-
schichtsprofessoren nıcht Ruf übermäliigen Archivbesuchs stehen. ICHA1V-
verzeichnisse sind Nachschlagewerke, und s1e gewinnen Handbuchcharakter,
W: wIie hier kurze Abrısse der Verwaltungs- und Archivgeschichte mitgege-
ben werden. Es wird deutlıch, wIie sechr das wechselnde chicksa. der erwal-
tungen in den nacheinander brandenburgisch-preußisch werdenden Territorien
Ravensberg, Minden, Herford, Tecklenburg und Lingen siıch dem iıhrer
Registraturen und Archive spiegelt. Machtverschiebungen und Umstrukturie-
Iungecn der Verwaltung führten immer wieder Aktenverlegungen, Irennun-
CN und Teltlungen VO Beständen sOwle Kassationen. Dennoch erfreut das
azıt: „Die Bestände Minden, Ravensberg, Tecklenburg und Lingen
Staatsarchiv umfassen der beschriebenen Verluste und Kassatiıonen ein

reiches OTrtSs- und personengeschichtliches Materıal ZUM O  A }  r  un  e
wie kaum einem anderen westfälischen Territorium.““ (S 30) diese
Archıve reiches Materıal Kirchengeschichte enthalten, we1ß der profess10-
nelle Kirchenhistoriker:; hier se1 11UI auf dıe Bestände Domkanpıtel Minden,
Konsistorium und Superintendenturen Minden-Ravensberg und Fürstabte1
Herford verwiesen. ber uch anderen Registraturen tauchen immer wieder
cChen- und Schulsachen, Armenangelegenheiten und Stiftungen auf. Staat
und Kırche ben CNS miıiteinander verbunden, wIie heute kaum
och hne historische Kenntnisse vorstellbar ist.

er Ban: enthält ber die Bestandsverzeichnisse hiınaus eine knappe)
Auswahlbibliographie und Hınweise auf Ergänzungsüberlieferungen CIPC-
NC  _ 1C und in anderen Archiven. Be1 letzteren beschränkt 1iNAan sıch auf dıe
Staatsarchive; hier atte 1114:;  - siıch inen Hınweils auf die Kommunal- und Kır-
chenarchıve gewünscht, die VO: Westfälischen Archıiyamt Munster bzw. VO

Landeskıirchlichen TC Bıelefeld el ungenannt) betreut werden; dıe rein
staatsarchivische 1C} ist da wohl doch TWAas CUE. Ferner folgt ein TEe1-
her Anhang mit ] 4Asten der Behörden, Bediensteten und Beamten der DC-
NnAannten Terrtorien, dıe och einmal dıie komphzierte Verwaltungsgeschichte
selbst kleiner Herrschaftten ıllustrieren. Kın Orts-, Personen- un: Sachregister
rundet den gelungenen Band ab.

Bernd Hey

Bernd Hey/ Matthias Rickling/ Kerstin Stockhecke, (zerstein. Wıiderstand IM A
(n (Schriften des andeskıirchlichen Archivs der FEvangelischen Kırche
VO  _ es  en, 6 Verlag für Regionalgeschichte Bielefeld 2000, 69 5
brosch

Gerstein ist und bleibt eine faszınıerende Person der Zeitgeschichte, ein
ensch, dessen chıicksa. dıe Ambıvalenz wıderständigen Verhaltens unte den
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edingungen eines totalıären Regimes geradezu paradıgmatischer We1ise
zeigt. Die in den etzten ahren intensivierte Diskussion ıhn kam inem
vorläufigen öhepunkt und Abschluß mit der Ausstelung „Kurt (serstein
Wıderstand SS-Un1iform““ der Gedenkstätte Deutscher Wıderstand
Berlın. /7u ıhrer röffnung Aprıl 2000 erschien der gleichnamige Kata-
log, der dıe Ausstellung einerse1its dokumentiert, andererseıits aber auch C1I-

ach den umfangreichen Veröffentlichungen VO Joffroy und chäfer
wird der Versuch gemacht, auf /0 Seiten inen für den Leser wIieE auch

den Besucher der Ausstellung kurzen und gleichzeıtig erireulic. qualifi-
zierten Überblick ber den Forschungsstand, die 10graphie Gerste1ns, dıe
Quellenlage, dıe Auseinandersetzung die Person (sersteins der eit ach
dem Weltkrieg und seine Rehabilitation geben. Dabe1 sind siıch dıe Auto-
IC der oben sk1i7zzierten Problematıik durchaus bewußt. Wıe s$1e bereits
Vorwort betonen, geht ihnen „weder dıe Heiliıgsprechung ines Marty-
C155 och dıe Herotisierung eines Helden des Wıderstands““, sondern
dıe Weckung eines Verständnisses für den schr eigenen Weg dieses Mannes
aus den Schülerbibelkreisen und der Bekennenden Kıiırche dıe

Im ersten Katalogbeitrag ıbt Bernd Hey, iner der besten Kenner der
Person und des Landeskirchlichen Archıv autbewahrten umfangreichen
Nachlasses, einen Überblick über dıe 10graphie (sersteins und den (erstein-
bericht. In diesen Überblick arbeıitet kurz und prazıse Informationen ber
dıie Problematık der Definition VO Wıderstand allgemeın wlie auch pohti-
schen und kırc.  en Bereich speziell ein und ze1igt gleichzeıitig immer wieder,
wIie sıch diese Problematık hinsıchtliıch der Biographie (GSersteins ausgewirkt
hat. Aus der Vielzahl der den letzten Jahren diskutierten Aspekte gre1i
das erhaltnıs (ersteins seinem Vater und seine Eınschätzung der
Begriffe ‚„‚Glauben““ und „Gerechtigkeit” heraus, geht kurz auf das er
(Gersteins ZUT Bekennenden Kırche und den irchenkampf ein. Den Weg
Gersteins in dıe SS und seinen Aufstieg innerhalb dieser UOrganisation erlaäutert
Hey unter Rückgrniff auf bisher nıcht veröffentlichte rtiefe, absc.  eßend
Gersteins olle der rchlıchen ugendarbe1 skı771eren. Irotzdem bleibt
auch wIie schon andere VOTL der abschließenden Beurteilung der
etrIso  €e1! uruckhaltend

Der zweıte Teıl des Kataloges erganzt den Beıtrag Heys durch ein vieltalti-
SCS, facettenreiches Osa1ık A4AUusSs /ıtaten, Fotos, Dokumenten unterschiedlich-
ster und teilweise zusammenfassenden, teilweise verbindenen Texten. So
entsteht ein Reader, der dem ] eser ermöglıcht, siıch inen eigenen ersten
Eindruck VON der Famıilıe Gerste1ns, der Welt, in der ©  e; und seiner A
tigkeit verschaf{ifien. Die Fotos und Dokumente sind dem mit der Hor-
schungssituation Vertrauten nıcht NCU, en aber iıhre Berechtigung, WEC11211
inan den Adressatenkreıs der Pu  on berücksichtigt: Der erstmals mıit dem
Leben Gersteins konfrontierte Leser ist dankbar die ographısch auffallend
gestalteten Überschriften, die tToDleme wIE auch dıe Lebensstationen auf
griffige Fragen und Schlagworte teduzteren. S1e ermöglichen ıhm, den für
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die Fachleute schwer bewertenden roblemkreis „ Wer WAar Kurt Ger-
steinr““ erfassen. Als gelungener Kınstieg erweisen sıch e1 dıe Aussagen
VO  - Zeitzeugen, Theologen und Hiıstorikern, dıie ihrer Kurze immer 1LICUEC

Fragen entstehen lassen, die ZUm Weıterblättern und -lesen anNnICHCN. Der 1 @-
SCI, dessen Interesse auf diese Weise geweckt wurde, wıird uch dankbar sein

die kurze Auswahlbibliographie Ende des Kataloges, dıe iıhn den
wesentlichen Untersuchungen uber Gerstein, die wichtige Quellen AU! dem
umfangreichen rC enthalten, hinftührt

IBITS Veröffentlichun: stellt Iso eine gelungene Synthese zwischen bılanzıe-
render fachwıissenschaftlıcher Untersuchung und teinem Ausstelungskatalog
däat, deren ansprechendes außeres Erscheinungsbil mit Sicherheit AZu e1ge-

hat, dıe erste Auflage bereıits vergriffen ist. Kıne zweıte und drıtte
Auflage dıe weılteren Stationen der Ausstellung in den Jahren 2001
sind schon nötig geworden.

Dieter Klose

Krolzik (Hg.) Miıtten IM Leben, Jahre Evangelisches Johanneswerk, Text un
Bıldauswahl VO:  —_ Barbel TIhau, Verlag Regionalgeschichte, Bielefeld 2001,
64 SE brosch., zahlreiche ADbB., Statistiken

Das Johanneswerk, das 28 Februar 1951 gegründet wurde, ist ein Zusam-
menschluss VO  - steben evangeliıschen etreinen und Stiftungen, die ersten
Kapıtel naher vorgestellt werden. ederführend Fusionsprozess WATL der
erste Leiter des Johanneswerkes, Pastor arl Pawlowskı, der den ach-
egsjahren als iner der einflussreichsten Männer der westfälischen Diakonie
galt In den Anfangsjahren des Johanneswerkes hıldete dıe Flüchtlingsarbeıit
inen wichtigen Schwerpunkt seiner Tätigkeıt. Lie fünfzıger a  BC C111

Johanneswerk gepragt VOIL inem IcpCnN Bauboom. Kennzeichnend ist hierbe1i
der Bau VO:  - 17 Berglehrlingsheimen, der jugendlichen Flüchtlingen ermOg-
chte, ZUrF. us  ung 1ins wirtschaftlıch expandıerende Ruhrgebiet kom-
inen. Wegweisend ber die (Grenzen Deutschlands hinaus wurde das Oohan-
neswerk Bereich der Alten- und flegeheime, dıe Modellcharakter hatten.
Eıinen Hemmschuh der Aufbauarbeit Johanneswerk stellte den fünfziger
Jahren der 110 Personalmangel dar, dem unter anderem mit der ründung
eigener Schulen begegnet wurde In den sechziger Jahren wurden aufgrun
gesellschaftlıcher Entwicklungen immer mehr Berglehrlings- und ugend-
wohnheime umgestellt un! diıakonischen ufgaben, insbesondere der
Behindertenarbeiıt, zuge Die aumlıche FExpansion gelangte ihre (Gren-
ZCN, und ach dem 'Tod VO  —_ Pastor Karl Pawlowsk1 kam uch der (e-
schäftsführung des erkes strukturellen eraänderungen Dite Eıinflüsse der
Studentenbewegung und dıe mit iıhr einhergehenden gesellschaftlıchen Auf-
und Umbrüche machten auch VOTLT dem Johanneswerk nıcht halt. Manches
wurde rage gestellt und uUrc. NCUC Konzepte ersetzt. Idieser TOZESS fand

2370


